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Die Ausführungs Anweiſung zum Viehſeuchengeſetz
vom 26. Juni 1909 ſchreibt im S 34 folgendes vor

„Frei umherlaufende Hunde müſſen mit Hals
bändern verſehen ſein, die Namen und

Wohnort des Beſitzers erſehen laſſen.“
Dies Geſetz iſt am 1. Mai 1912 in Kraft getreten

und haben Zuwiderhandelnde Beſtrafung zu gewärtigen.
Annaburg, den 1. Mai 1912.

Der Amtsvorſteher. Betge.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde Vorſtandes und der Gemeinde

Denetag du enienstag den 14. Mati, nachm. 4 Uhrim Gaſthof n enrenz h
S Tagesordnung:

eneungewähltende De 94ewwdh

a) von dem Kaſſen-Reviſtons-Protokoll,
von einer Verfügung des Herrn Regierungs
Präſidenten zu Merſeburg betr. Mündelſicher
heit der Sparkaſſe,
von einer Straßenauflaſſung,

d) von einem Schreiben des Kriegsminiſteriums
betr. Beleuchtung der militäriſchen Anſtalten.

Beſetzung der Marktmeiſterſtelle.
Abhaltung eines Kurſus der Wander-Haushalt

ungsſchule.
Einfaſſung des Neuhäuſer-Friedhofs.
Straßenpflaſterung.
Ortsſtatut der gewerblichen Fortbildungsſchule
Armenkommiſſion.

nnaburg, den 8. Mai 1912.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Die Herren von Dieskanu.
Original Roman von Franz Treller.

4] Nachdruck verboten.
Als weiteren Eintrag enthielt das Kirchenbuch

nur noch folgende Bemerkung, die ſich auf die Ver
ſtorbene bezog Sohn der Marie Steger, der in der
Taufe den Namen Hermann Wilhelm empfing

Das war alles.
„Mir, Herr Pfarrer, der ich ein Anverwandter

des Gatten der Verſtorbenen bin, ſie war näm
lich tatſächlich kirchlich getraut, liegt es vor allem
daran, zu ermitteln, ob das Kind dieſer Frau noch
lebt und wo

„Darüber kann ich Jhnen nun leider keine
Mitteilungen machen, ich weiß auch nicht, ob noch
jemand im Dorfe lebt, der Jhnen in dieſer Sache
Auskunft geben konnte; es müßte denn die alte
Zenner ſein, die heute noch das Grab der Ver
ſtorbenen pflegt.“

„Die habe ich wohl ſchon geſprochen, aber ſie
ſcheint nichts von dem zu wiſſen, was ich zu er
fahren wünſche.“

Er exzählte dem Pfarrer von ſeiner Begegnung
auf dem Kirchhofe.

„Die Alte iſt eine ſonderbare Perſon und mir
will es manchmal vorkommen, als ob ſie geiſtig
nicht normal ſei jedenfalls pflegt ſie aber das
Grab mit ſeltener Treue.“
Der freundliche Pfarrer führte den Fremden
nun zum Dorfſchulzen, um dort zu erkunden, ob

Sonnabend, den 11. Mai 1912.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den II. Mai er., abends

6 Uhr ſoll die Grasnutzung an den Wegen und
Gräben öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz an der Gabelung der Jeſſen Schwei
nitzer Straße.

Annaburg, den 7. Mai 1912.
Der Gemeinde- Vorſtand. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Montag den 13. Mai er., abends 6 Uhr

findet eine Feuerwehr Uebung ſtatt, zu welcher ſämt
liche zum Feuerlöſchdienſt Verpflichteten zu erſcheinen haben.
Die Feuerzeichen ſind anzulegen. Unentſchuldigtes Aus
bleiben wird beſtraft.

Annaburg, den 4. Mai 1912.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Politiſche Rundſchau.
Unſer Kaiſer, deſſen Fahrt durch das Mittel

Reitzenſtein.

nigspaares, ſoll im Gegenſatz zum Kronprinzen,
der gegenwärtig in Paris ſtudiert, ſpäter eine
deutſche Univerſttät beſuchen. Prinz Albert iſt z.
Zt. 16 Jahre alt.

Reichskagsferien. Der Frankfurter Zeitung“
wird aus Berlin gemelder: Der Reichstag wird nach
Erledigung des Etats und der Wehrvorlagen von
Pfingſten bis zum Herbſt vertagt werden. Natür
lich würde dann die Deckungsvorlage vertagt werden
müſſen. Der Entſchluß dazu wird erleichtert durch
die Erkenntnis, daß die bisherigen Verhandlungen
über die Branntweinſteuerfrage eine Einigung doch
nicht erzielen werden.

ſich vielleicht bei ihm Aufzeichnungen über das einſt
hier geborene Kind der Marie Steger fänden, oder
Nachricht zu erlangen über Leute, die etwas wiſſen
könnten. Aber der Schulze, auch ein jüngerer Mann,
wußte nur, daß einſt fremde Leute das Marmor
kreuz einer hier Verſtorbenen errichtet hatten, nicht
aber, wie dieſe Anverwandten geheißen. Aufzeich
nungen darüber oder über das Kind gab es nicht.
Der Name der Frau, die es geholt hatte, war gänz
lich unbekannt, die Amme, der man es einſt anver
traut, war tot, ebenſo deren Mann.

Dieskau empfand es mit tiefem Schmerze, daß
hier nichts über das Kind zu erfahren ſei. Er
wußte wohl, daß ſeine Marie eine weſentlich ältere
Schweſter gehabt hatte, der ſie aber durch die Tren
nung im Laufe der Jahre entfremdet worden war.
Dieſe Schweſter war ſchon damals längſt verheiratet
e und den Namen ihres Mannes kannte er
nicht.

Marie Steger, eine Waiſe, hatte allein im Leben
geſtanden. Dieskau lernte ſie im Hauſe einer ade
ligen Familie kennen, wo ſie Erzieherin der Kinder
war. Jhre rührende Schönheit, die Anmut ihres
Weſens, der Hauch von Unſchuld, der darüber aus
gebreitet lag, ergriffen ihn mit Allgewalt, und er
ſagte ihr, wie er ſie liebe

Der ſchöne, ritterliche Offizier, der alles Glück
ſeines Lebens nur in ihr ſah, nahm ihr junges
Herz mit Sturmgewalt gefangen. Lange Jahre
waren nun verfloſſen, ſeit ſein geliebtes Weib ihm
für ewig entriſſen worden war. Sein erſter Weg,
nachdem er wieder deutſchen Boden betreten, war

Jluſtr. Honntagsblgtt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Berlin, 9. Mai. Jm Abgeordnetenhauſe richtete
heute der natlib. Abgeordnete Schifferer heftige An
griffe gegen die Polen, Dänen und Sozialdemokraten,
denen er jede nationale Geſinnung abſprach. Jm
Laufe der Debatte ſagte er zum Abgeordneten Borch
ardt: „Jch erſuche ſie zum letzten Male, jeden Zu
ruf zu unterlaſſen.“ Abg. Vorchardt erwiderte
„Warum fordern Sie mich gerade dazu auf, da doch
auch von jener Seite (Rechte) dazwiſchen gerufen
wird Präſ. v. Erffa erklärte „Jch ſtelle vor dem
Hauſe feſt, daß der Abg. Borchardt mir die Leitung
der Verhandlung unmöglich macht und ſchließe den
Abg. Borchardt für die Dauer der Sitzung aus.
Abg. Borchardt weigerl ſich, den Saal zu verlaſſen,
worauf er zwangsweiſe durch Beamte des Hauſes
entfernt wurde. Nach der Entfernung des Abge
ordneten Borchardt erklärte der Präſident, daß er
den Zwiſchenfall bedauere, daß der Vorgang aber
zur Wahrung des Anſehens des Abgeordnetenhauſes
notwendig geweſen ſei. Zur allgemeinen Ueber
raſchung erſcheint Abg. Borchardt wieder im Saal.
Da es bei der Verhandlung über das Eiſenbahn
e nicht ruhig werden will, erklärt der

ß Abge dasdes Abg. Borchardt iert. f
forderung des Präſidenten, den Saal zu verlaſſen,
bleibt Abg. Borchardt auf ſeinem Platz. Hierauf
erſcheint wieder der Polizeileutnant und vier Mann
und Abg. Borchardt wird gewaltſam entfernt.

Abgeordneter Borchardt proteſtiert. Gegen
die Ausſchließung von der Sitzung des Abgeord
netenhauſes hat der Abg. Borchardt (Soz.) ſofort
Proteſt eingelegt. Er beruft ſich in demſelben auf
die beſtehenden Reichsgeſetze, die im Widerſpruch
mit der Geſetzgebung ſtehen und ſtellt feſt, daß auch
andere Abgeordnete, die er namentlich anführt,
Zwiſchenrufe gemacht haben, ohne eine Ermahnung
zu erhalten. Nach ſeiner Anſicht hätte ihn der Prä
ſident dreimal zur Ordnung rufen müſſen, bevor
er ihn zwangsweiſe entfernen ließ. Ueber dieſen
Proteſt wird heute, Sonnabend, verhandelt

der zum Grabe ſeines Glücks.
Nachrichten über ſein Kind zu erhalten hatte ſich
nicht erfüllt, und ſo fühlte er ſich ſchmerzlich ent
täuſcht.

Nachdem er dem Pfarrer eine namhafte Summe
für die Armen des Dorfes und eine reiche Spende
für die alte Zenner übergeben hatte, ging er noch
einmal auf den Kirchhof, um am Grabe noch ein
Gebet zu verrichten und dann fuhr er nach der
Stadt zurück.

Es galt zunächſt, die Rechtsgiltigkeit der zwiſchen
Hermann von Dieskau und Marie Steger geſchloſ
ſenen Ehe feſtzuſtellen. Sie waren in der Dorfkirche
von Geismar, das jenſeits der nahen Grenze im
benachbarten Fürſtentum lag, getraut worden.
Das Fehlen des Trauſcheines, den ſeine Gattin zu
rückbehalten und wie ein Heiligtum bewahrt hatte,
war ihm unerklärlich, doch war der Verluſt zu er
ſetzen und er mußte erſetzt werden, wenn er ach,
er wagte es kaum zu hoffen, ſeinen Sohn fand,
denn dann galt es, dieſen in ſeine Rechte einzuſetzen.

Das Majorat Dieskau war ein ausgedehnter
und ſehr ergiebiger Güterkomplex, der in der beſten
Gegend des Landes lag.

Die Kriege von 1866 und 1870 hatten die
Söhne des vorigen Beſitzers hingerafft. Der alte
Herr war ihnen bald gefolgt und die reiche Hinter
laſſenſchaft war in den Beſitz eines Neffen des bis
herigen Majoratsherrn, an den Freiherrn Bodo
von Dieskau übergegangen, da deſſen älterer Bru
der Hermann, der eigentliche Erbe, im amerikaniſchen



Der „heilige Krieg“ in Marokko. Die
Stämme des nordöſtlichen Marokkos, in dem Ge
biet zwiſchen Fez und Udſchda, erklärten den heiligen
Krieg gegen die Franzoſen. Dieſe aus Glaubens
eifer geführten ſogenannten heiligen Kriege pflegen
von den Muhamedanern mit einem Fanatismus
und einer Todesverachtung ſondergleichen geführt
zu werden. Den Franzoſen ſtehen daher ungemein
heiße und erbitterte Kämpfe bevor. Die von den
franzöſiſchen Heerführern gehegte Hoffnung, daß
mit der Verhängung des Belagerungézuſtandes
über Fez die Gärung erſtickt ſein würde, hat ſich
alſo als trügeriſch erwieſrn. Die auch von den
Pariſer Blättern zugegebenen Anſammlungen der
Stämme ſind für die Franzoſen beſonders unan
genehm, da ihnen die Hauptſtraße von Algier ge
ſperrt wird, auf der ſie Truppen zur Unterſtützung
aus ihrer Kolonie heranziehen wollen. Es hat
den Anſchein, als ob der Sultan Mulei Hafid doch
nicht ſo ganz jede Beziehung mit ſeinen Kaids ver
loren hat, wie er dem Vertreter des Pariſer Matin
klagte. Er ſcheint genau über die Abſichten der
Stämme unterrichtet zu ſein. Seine ſo ſehnlichſt
gewünſchte Reiſe, zu der er die Erlaubnis von
ſeinen franzöſiſchen Beratern und Gebietern mit
der Drohung abzudanken, ertrotzen wollte, ſollte
ihn vielleicht an die Spitze der Streitkräfte führen,
die jetzt zum heiligen Krieg rüſten.

Auch im weſtlichen Marokko gährt es. Unter
den marokkaniſchen Truppen von Marakeſch, Mo
gador und anderen Orten iſt eine lebhafte Be
wegung ausgebrochen, die auch die Stadtbewohner
ergriffen hat. Jn Arbauag ſoll ſich die Lage etwas
gebeſſert haben, jedoch finden noch täglich zahlreiche
Verhaftungen ſtatt. Auch mehrere Hinrichtungen
wurden vollſtreckt und Truppen aus Marakeſch
herangezogen. Jn Fez ſoll die ganze marokkaniſche
Armee entlaſſen und ſo neu organiſiert werden,
das ſcherifiſche Truppen nicht auf einem einzigen
Punkte vereinigt bleiben, wo ſie dem Einfluß
franzoſenfeindlicher Agitatoren leicht zugänglich
ſind, ſondern auf verſchiedene Gebiete verteilt und
Dend franzöſiſchen Truppenabteilungen umgeben
werden.

Deutſcher Reichstag.
Am Dienstag beſchäftigte ſich das Haus zunächſt mit dem

Bericht ſeiner Geſchäftsordnungskommiſſion, wonach eine Partei
mit weniger als 15 Mitglieder oder Hoſpitanten Fraktionsrang
nicht beſizt. Ein Antrag der Reichspartei will nicht bloß die
Hoſpitanten, ſondern auch die Zugezählten als Mitglieder gelten
laſſen. Die Wirtſchaftliche Vereinigung verlangt, daß für die
Kommiſſion jede Gruppe von mindeſtens 15 Mitgliedern als

aktion gilt wenn ſie ſich
Kommiſſionen vereiſigen Die demokraten forder

Fraktion ſoll eine Mitgliedervereinigung gelten, deren Partei
bei der letzten Wahl mindeſtens 15 mal ſo viel gültige Stim
men erhalten hat, wie der 397 Teil aller bei der Wahl abge
gebenen gültigen Stimmen beträgt. Abg. Gröber (Ztr.) erſtat
tete den Kommiſſionsbericht und betonte, daß 1887 gerade die
Reichspartei den Polen und Sozialdemokraten gegenüber nach
dem jetzt von ihr bekämpften Kommiſſionsbeſchluſſe verfahren
ſei. Parteien mit wirklich parteipolitiſcher Bedeutung müßten
aus eigener Kraft die nötige Zahl erreichen. Abg. v. Gamp
(Rp.) befürwortete den Antrag ſeiner Partei unter Polemik ge
gen den Abg. Gröber, der einen flüchtigen Beſchluß aus dem
Jahre 1887 zur Grundlage ſeiner ganzen Beweisführung ge
macht habe. Abg. Haaſe (Soz.) meinte, daß die Frage hier
mit derfenigen der 6 Sozialdemokraten im preußiſchen Abgeord
netenhauſe nichts zu tun habe. Die Abgg. Kreth (konſ.), Las
zewski (Pole), Arendt (Rp.) traten für Zuerkennung der Frak
tionsrechte an die Reichspartei ein, die Abgg. MüllerMeiningen
(Vp.) und Junck (ntl.) ſprachen dagegen. Abg. Spahn (Ztr.)
ſchlug Annahme des Antrags der Kommiſſion und Verweiſung
aller übrigen Anträge an dieſe vor. Nach kurzen Ausführungen

laſſen.
Bodo von Dieskau, der auf dieſe Weiſe ganz

unerwartet aus einem von dem Wohlwollen ſeines
Onkels abhängenden armen Junker zu einem der
reichſten Grundbeſitzer geworden war, hatte früh
begonnen, den ihm zugefallenen Reichtum zu ge
nießen.

Seine Gattin ſtarb bald, nachdem er in den
Beſitz der Güter gekommen war, und ſeine minder
jährigen Söhne, die die ſtädtiſchen Schulen und
dann das Kadettenhaus beſuchten, ſtörten ihn in
ſeinem wechſelvollen Genußleben nicht, noch weniger
die Jüngſtgeborene, die kaum der Wiege entwachſen
war, als die Frau ſtarb.

Als die männlichen Sprößlinge heranwuchſen,
zeigte der älteſte, Harald, eine hervorragende Be
fähigung, auf den Wegen des leichtlebigen Vaters
zu wandeln, ja, er teilte ſogar deſſen Vergnügungen.
Für die Pflege und das Gedeihen des ausgedehnten
Grundbeſitzes waren die weltmänniſchen Neigungen
des Majoratsherrn und ſeines dereinſtigen Erben
natürlich wenig günſtig; ſie lebten beide nicht nur
den größten Teil des Jahres fern von der heimat
lichen Scholle, ſondern brauchten in ihren jeweiligen
Aufenthaltsorten Paris, Nizza und den Luxusbä
dern bedeutende Summen, da ſie ſehr noblen Paſ
ſionen huldigten und ſtets auf großem Fuße lebten.

Sie waren nur während der Jagdzeit auf
Dieskau zu ſehen, und dieſer Aufenthalt geſtaltete
ſich zu einer Periode, in der neben einer unbe
ſchränkten Gaſtfreundſchaft auch eine Zügelloſigkeit

Zu gemeinſamer Vertretung in den des
Die Sozialdemokraten fordern, als

fort.

der Abgg. Haaſe (Soz.), Gröber (Ztr.) und Schultz (Rp.) ſchloß
dieſe Ausprache. Die Abſtimmung findet morgen ſtatt. Danach
wurde die Erörterung der Miſchehen in den Schutzgebieten,
deren geſetzliche Gültigkeit die Kommiſſionsreſolution verlangt,
fortgeſetzt. Ein fortſchrittlicher Antrag fordert reichsgeſetzliche
Regelung der aus den Miſchehen ſich ergebenden Verhältniſſe
Abg. Gröber (Ztr.) bezeichnete die Miſchehen als notwendiges
Uebel; wünſchenswert ſeien ſie nicht. Abg. v. Böhlendorff kſ.)
ſprach ſich im Prinzip gegen die Miſchehen aus. Abg. v. Richt
hofen (ntl.) erklärte, der Schwarze müſſe in den Weißen höher
ſtehende Weſen erblicken; bei einer Ehe mit ihnen würde ſich
der Schwarze aber für gleichberechtigt halten. Abg. Braband
(Vp.) meinte, durch die Miſchehen würde die deutſche Frau an
Anſehen verlieren, und ſchließlich würden auch weiße Frauen
Schwarze heiraten. Schließlich wurde auf Antrag Gröber (Ztr.)
die Abſtimmung auf morgen vertagt. Mittwoch Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Sitzung vom 6. Mai. Das Haus verabſchiedete zunächſt

in 3. Leſung die Geſetzentwürfe über den Bau von Beamten
und Arbeiterwohnungen und das Ausführungsgeſetz zur Maß
und Gewichtsordnung. Bei der fortgeſetzten 3. Leſung des
Etats regte beim Kultusetat Abg. v. Zedlitz (fk.) eine Rechts
kontrolle im Schulweſen an. Abg. v. Campe (ntl.) wünſchte
daß die Regierung an der Auffaſſung feſthalten möge, die ſie
bis dahin hinſichtlich des Jeſuitengeſetzes gehabt und auch öffent
lich zu erkennen gegeben habe. Die Frage gehe dahin, ob die
Regierung ſchon Stellung genommen hat, wie ſie ihre Stimmen
im Bundesrat gegen das bayeriſche Vorgehen zu inſtruieren ge
denke. Abg. Dittrich (Ztr.) erklärte namens ſeiner Freunde, er
verſtehe nicht, wie ein Chriſt fordern könne, daß ein ſolches
Ausnahmegeſetz noch länger fortbeſtehen ſolle. Abg. Eickhoff
(Vp.) erwartete vom Bundesrat, daß er in der Jeſuiten
frage jeder Schwächung des Reichsgedankens mit Entſchiedenheit
entgegentrete und mit Gewiſſenhaftigkeit darüber wache, daß der
Reichsſtandpunkt gewahrt werde. Abg. Frhr. Schenck zu
Schweinsburg (kſ.) hoffte, daß der Bundesrat in der Auslegung
des Jeſuitengeſetzes au dem bisher von der preußiſchen Re
gierung vertretenen Standpunkt feſthalte. Kultusminiſter v. Trott
zu Solz erklärte, in der Frage der Auslegung und Handhabung
des Reichsgeſetzes über den Orden der Geſellſchaft Jeſu liege
z. Zt. im Bundesrate ein Antrag Bayerns auf Jnterpretation
des Begriffs „Ordenstätigkeit“ vor. Er könne daher auf die
Frage jetzt nicht näher eingehen. Nachdem noch verſchiedene
Wünſche vorgebracht, erklärte Abg. Hintzmann (ntl.), die Er
klärung des Miniſters zur Jeſuitenfrage könne ihn nicht ganz
befriedigen, denn ſie ſtehe doch etwas im Widerſpruch zu der
Erklärung in der „Nordd. Allg. Ztg. Kultusminiſter v. Trott
zu Solz erwiderte, ein Widerſpruch zwiſchen ſeiner Erklärung
und den Ausführungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtehe nicht.
Als dieſe Ausſührungen erſchienen, habe der Antrag Bayerns
an den Bundesrat noch nicht vorgelegen. Durch dieſen Antrag

ſei die Situation äußerlich verändert. Abg. v. Heimburg (Eſ.)
forderte größere Mittel zur Pflege des Volksliedes. Abg. Hoff
mann (Soz.) beſprach eingehend die Frage des Religionsunter
richts der Diſſidentenkinder.

Das preußiſche Abgeordnstenhaus, das ſich am Tage zuvor
längeren mit der Frage des Jeſuite

Abg. Kaufmann (Ztr.) führte Beſchwerde darüber, daß
die ſtädtiſchen Behörden in Frankfurt am Main bei Berufung
der Profeſſoren an die neu zu errichtende Univerſitat beſondere
Rechte erhalten haben. Abg. Winckler (kſ. meinte, wenn die
erwartete Uebereinſtimmung mit den übrigen Univerſitäten nicht
vorhanden wäre, ſo bekäme die ganze Angelegenheit ein an
deres Geſicht. (Zuſt. rechts Kultusminiſter v. Trott zu Solz
antwortete, daß die Rechte der Krone und des Staates durch
aus nicht angetaſtet ſeien, wenn vom Frankfurter Kuratorium
beſtimmte Vorſchläge bei Berufung der Profeſſoren gemacht
würden. Abg. Gyßling (Vp.) hielt es für ungerecht, wenn der
Staat in der Frage der Diſſidentenkinder einen Zwang auf den
Religionsunterricht ausübe. Beim Eiſenbahnetat wünſchte Abg.
Göbel (Ztr.) Tarifermäßigüngen für die oberſchleſiſche Montan
induſtrie. Abg. Macco (ntl.) beglückwünſchte den Eiſenbahn
miniſter zu ſeinem Vorgehen gegen die deutſchfeindliche elſäſſiſche
Maſchinenfabrik in Grafenſtaden. Miniſter v. Breitenbach führte
aus, daß die Schnellzüge mit der jetzigen Schnelligkeit nur
fahren könnten, wenn ſie ſich auf erſte und zweite Wagenklaſſe
beſchränken. Weiter bildeten die wirtſchafttiche Lage der Eiſen

ſeinem Erſcheinen abhielt. Auch der jüngere Sohn
des Freiherrn, der bei einem Reiterregiment diente,
wurde ſelten auf Dieskau geſehen.

Nur ein Weſen befand ſich auf Dieskau, dem
die Achtung und Liebe der Menſchen in vollem
Maße zu teil wurde, das war des Freiherrn Töch
terchen Hilda.

Hilda von Dieskau verlebte mit einer alten

größten Teil des Jahres auf Schloß Dieskau, ſo
einſam es dort im Winter auch wurde.

Aber das zarte, ſinnige Weſen vermochte die
Geſellſchaft zu entbehren, es trug eine Welt in ſich,
die ihr vollkommen genügte. Nur im Herbſte
wenn die männlichen Mitglieder der Familie mit
ihren Gäſten erſchienen, zog ſie ſich mit ihrer müt
terlichen Freundin nach der Stadt zurück, was die
Herren, denen ihre Anweſenheit doch immerhin
Rückſichten auferlegt hätte, gar nicht ſo ungern ſahen

Die Tochter des Freiherrn war ein eigentüm
liches Weſen, das weder äußerlich noch innerlich in
die Geſellſchaft der auf Dieskau zu paſſen ſchien
Jhre Geſtalt war zart, und ein in der Jugend er
littener Unfall zwang ſie, ein wenig zu hinken.
Es fiel dies zwar nicht beſonders auf, doch gab ihr
dieſer Zuſtand etwas Hülfloſes, Rührendes, ein
Eindruck, der durch die ſanften Geſichtszüge noch
verſtärkt wurde. Dennoch war ihr Aeußeres von
großer Anmut und beſonders zu Pferde nahm ſich
Hilda von Dieskau ſehr vorteilhaft aus, ſie war
eine gute Reiterin. Das Antlitz, kindlich mädchen

Main wäre von größter wirtſchaftlicher Bedeutung

a Her

Anverwandten der Familie, Frau von Herſtell, den

bahnarbeiter, gewiſſe Beamtenkategorien, die Tarife und Wünſche
lokaler Natur das Thema. Beim Etat der Bauverwaltung bat
Abg. Tourneau (Ztr.) um Schiffbarmachung der Werra und

Schließlich
wurde der ganze Etat gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Polen genehmigt. Mittwoch 12 Uhr: Beſitzbefeſtigungs
geſetz. Schluß 6 Uhr.

Bei der Reichstagserſatzwahl in VarelJever
wurde Dr. Wiemer (Volksp.) mit 15827 Stimmen
gewählt. Hug erhielt 13407 Stimmen. Bei der
Hauptwahl am 26. April hatten erhalten Dr. Wie
mer (Vp.) 10901, Hug (Soz.) 12557, Dr. Albrecht
(ntl.) 1898 und Frhr. v. Hammerſtein (Bd. d.
Landw.) 998 Stimmen. Das Mandat hatte vor
her bekanntlich Albert Träger inne.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Dem Vernehmen nach wird

am kommenden Sonntag zu den Spielen des Ju
gendvereins auf dem großen Spielplatz an der
Naundorfer Straße die Kapelle der Unteroffizier
Vorſchule konzertteren.

Die Ausſichten für die Obſternte ſind
nicht beſonders gut. Jn Deutſchland hat der Froſt
weiten Strecken geſchadet, aus Oeſterreich wird über
den Stand der Obſtkulturen Ende April berichtet
Die ſtarken Aprilfröſte haben an den Obſtkulturen
beträchtlichen Schaden verurſacht, beſonders an den
Aprikoſen, Frühkirſchen und Sommerpflaumen. Der
Blütenanſatz des Kernobſtes iſt außerordentlich reich.
Der Stand der Nutzbäume iſt recht ungünſtig. Jn
den Weingärten ſind allgemein Froſtſchäden feſtzu
ſtellen. Die wichtigſten Weingebiete Tirols haben
jedoch nicht gelitten.

Steuerhinterziehungen verjähren nach
dem S 83 des Kommunalabgaben- Geſetzes und nach
8 73 des Einkommenſteuer Geſetzes für Preußen erſt
nach 10 Jahren. Selbſt die Erben ſind noch auf
eine fünffährige Friſt für Steuerhinterziehungen des
Erblaſſers verantwortlich und haben mit dem auf
ſie entfallenden Erbanteil dafür aufzukommen. Dies
feſtzuſtellen veranlaßt uns ein jüngſt ergangenes
Urteil und die gegenwärtige Zeit, wo die Steuer
benachrichtigungen verteilt werden.

Auf ſchöne Pfingſten haben wir nun be
gründete Ausſicht, da es ſcheint, als ob ſich nach
dem in den letzten Tagen niedergegangenen Regen,
der auf die Vegetation einen günſtigen Einfluß
ausgeübt hat, angenehmes und normales Wetter
einſtellen wird. Dann wird reicher Blütenſchmuck

den ſenden de So 3 a en Der ver zſchwand, das lichte Maiengrün behält ſeine holde
Farbe, und auch auf den Wieſen blühen die Kräuter
tauſendfach. Höher aber ſchlagen die Herzen der
Landwirte und hoffnungsvoller, ſie merkten jetzt ſo
recht, was das böſe Jahr 1911 bedeutete. Nächſte
Woche iſt Himmelfahrt, über 14 Tage Pfingſten

Wittenberg 9. Mai. Plötzlich verſtorben iſt
hier geſtern vormittag gegen 11 Uhr eine etwa
60 jährige Frau, namens Lüdecke aus Euper. Als
ſie die Lutherſtraße entlang ging und in die Nähe
des Muthſchen Reſtaurants kam, wurde ſie plötzlich
von einem heftigen Unwohlſein befallen; ſie brach
zuſammen und wurde in das Haus getragen, wo
ſie anſcheinend infolge eines Herzſchlages alsbald
verſtarb. Herr Medizinalrat Dr. Wachs, der herbei
gerufen worden war, vermochte leider keine Hilfe
mehr zu bringen.

haft, entzückte mehr durch Lieblichkeit des Ausdrucks
und zarte Farben, als durch Regelmäßigkeit der
Linien. Das ſanfte braune Auge aber zeigte jene
echte Schönheit, die reines, tiefes Fühlen, oder beſſer
geſagt, ein gütiges Herz dieſem Spiegel der Seele
leiht. Die Bewohner des Dorfes, das unweit des
Schloſſes lag und den gleichen Namen führte, ver
ehrten ihr Schloßfräulein wie ein höheres Weſen
Sie nahm auch aufrichtigen Anteil an den Freuden
und Leiden der Dorfbewohner, ſie kannte die Ar
men und Kranken und dieſe fühlten ihre ſtille Für
ſorge. Oft ſchützte ſie auch die Armen gegen die
Härte der Förſter oder gegen die Uebellaunigkeit
oder Roheit ihrer Brüder. Mit einem Wort: Hilda
von Dieskau war der gute Engel der Gegend und
wenn ſie abweſend war, fehlte ſie allen. Während
Hilda ſonſt mit Beginn der Jagdzeit nach der
Stadt überzuſiedeln pflegte, war ſie diesmal auf
den Wunſch ihres Vaters länger geblieben; ſchon
waren einige Gäſte, darunter ein öſterreichiſcher
Baron Sakal, der ſchon zum zweiten Male auf
Dieskau weilte, und auch ihr Bruder Harald, der
zukünftige Majoratsherr, eingetroffen.

Fortſetzung folgt.

Mühlhanſen i. Thür. 7. Mai. Jn Oberdorla
Landkreis Mühlhauſen) wurde bei Reparaturar
beiten an der Hochſpannungsleitung der elektriſchen
Ueberlandzentrale, deren 10000 Volt wahrſcheinlich
ungenügend ausgeſchaltet waren, ein Monteur beim
Berühren der Leitung gräßlich verbrannt Hände
und Rücken ſind buchſtäblich verkohlt.



Eilenburg, 7. Mai. Der Maurer Wilh. Müller
aus Preſſen, der bei Aufräumungsarbeiten der Hoch
ſpannungsleitung zu nahe kam und ſich dabei
ſchwere Verbrennungen zuzog, iſt ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.
Delitzſch, 7. Mai. Die Landwirtſchaftskammer
in Halle hat der Stadtgemeinde mitgeteilt, daß ſie
hier eine landwirtſchaftliche Winterſchule errichten
wolle, für die außer Schulräumen ein Feldplan von
mindeſtens 2 Morgen nötig ſei. Die Stadtverord
neten haben daraufhin die Forderungen bewilligt.
Die Schule ſoll im Herbſt eröffnet werden.

Deſſan, 5. Mai. Der Landtagsabgeordnete
beramtmann Meißner in Jonitz wurde von der

Strafkammer wegen Betrugs zu 600 M. Geldſtrafe
verurteilt, weil er unter falſcher Vorſpiegelung bei
Uebergabe ſeines Pachtgutes einen Dachboden wert
loſen Schilfes als gutes Heu ausgegeben hatte.

Deſſan, 6. Mai. Geſtern mittag fuhr der Buch
handlungsbote Otto Matthias, der ſich an einer
vom Deutſchen Radfahrerbund veranſtalteten Sechs
ſtundenStraßenfahrt beteiligte, in der Albrechtſtraße
mit einem von Roßlau kommenden Radfahrer zu
ſammen. Matthias ſtürzte vom Rade und zog ſich
ſchwere Kopfverletzungen zu, denen er auf dem
Dransporte nach dem Krankenhauſe erlag.

Rehan b. Raguhn, 6. Mai. Der Knabe Otto
Hebold fiel ſo unglücklich aus der Schoßkelle eines
Ackerwagens, daß er das Genick brach und ſofort ſtarb.

Halle, 7. Mai. Von den Opfern der Erploſi
onskataſtrophe auf dem Kaliſchacht Krügershall, die
ſich als erheblicher herausgeſtellt hat, als die erſten
Meldungen beſagten, ſind zwei geſtorben, der Fahr
ſteiger Dräger und der Lehrer Stöckchen. Vier Lehrer
und ein Beamter liegen noch ſchwer verletzt im
Krankenhaus Bergmannstroſt, acht leichter verletzte
Lehrer haben inzwiſchen entlaſſen werden können.

Heiligenſtadt, 5. Mai. Der 34 jährige Betriebs-
leiter Witzel ſtürzte, als er ſich in ſeinem Garten be
ſchäftigte, rücklings von einer Kiſte. Hierbei drang
ihm ein Stück Holz tief in den Leib. Er ſtarb im
Krankenhaus.

Vermiſchte Nachrichten.
Die ſenſfationelle Verhaftung eines Lerliner

Rechtsanwalts hat in der Reichshauptſtadt viel
Staub aufgewirbelt. Der Rechtsanwalt Dr. Fritz
Ehrhardt, der ſich hauptſächlich mit Vermögensver
waltungen und als Rechtsbeiſtand bei Gründungen
beſchäftigte, ſoll ſich ſtets große Honorare haben ga

rantieren laſſen, ſo von einer Cafetierwitwe bei
einem Objekt von 95000 Mark ein Honorar von

27500 M. Beim Konkurs der Deutſchen Naphta
A.G. erhielt er 20 g

g geſchritten werden.
ſtattete allein 20 Anzeigen wegen Betruges und drei
wegen Meineids gegen Ehrhardt, ſowie 13 Anzeigen
wegen Meineids gegen Zeugen in einem Prozeß,
der für Ehrhardt günſtig ausgefallen iſt. Der wei
teren Entwickelung der nicht alltäglichen Angelegen
heit darf man mit Spannung entgegenſehen.

Der Hungerſtein iſt ſichtbar. Wie aus Tetſchen
gemeldet wird, iſt infolge der Regenloſigkeit der ſo
genannte Hungerſtein ſichtbar geworden, der nur
im Hochſommer der trockenſten Jahre im Waſſer
der Elbe auftaucht.

Die Opfer der Aviatik mehren ſich mit ihrem
voranſchreitenden Siegeszug. Während der franzö
ſiſche Meiſterpilot Vedrines noch dem Leben erhalten
bleiben dürfte, hat in Berlin ſoeben der 21 jährige

ne
Die besten Suppen
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Mehr als 35 Sorten

Flieger Gordian Höslt ſein junges Leben ausge
haucht. Hösli war auf dem Flugplatz Johannis-
thal in einer Kurve mit einem Goedecker-Eindecker
abgeſtürzt, der völlig zertrümmert wurde. Der Un
fall iſt umſo tragiſcher, als Hösli in 14 Tagen eine
junge Ruſſin heiraten wollte. Ein weiteres Opfer
der Flugkunſt wurde bei Fraukfurt a. M. der Avi
atiker Robert Sommer, der mit einem ſelbſtkonſtru
ierten Aeroplan abſtürzte. „JungDeutſchland“
ſoll der Name des Flugzeugs heißen, das die Ber
liner akademiſche Jugend aus eigenen Mitteln dem
deutſchen Heer überweiſen will. Die Militäravi
atik in China hat in aller Stille bemerkenswerte
Fortſchritte gemacht. China verfügt gegenwärtig
über 28 Militärflieger, denen allerdings nur auf
dem Militärflugplatz in Kanton 5 Flugzeuge zur
Verfügung ſtehen.

Schwerer Eiſenbahnunfall. Ein Sonderzug,
der Veteranen von Texas nach Macon (Georgia)
zu dem dort ſtattfindenden Veteranenkongreß bringen
ſollte, iſt in der Nähe von Hattiesburg entgleiſt,
Zehn Perſonen wurden getötet, 26 verletzt.

Ein japaniſches Schulſchiff auf Grund ge
raten. Aus Tokio wird gemeldet: Das Schulſchiff
„Taiſeimaru“ iſt auf der Höhe von Tateyama (Pro
vinz Awa) auf Grund geraten. Es ſind bereits
Kriegsſchiffe zur Hülfeleiſtung abgegangen

Verhängnisvolle Exrploſton. Geſtern nach
mittag erfolgte in der Sprengkapſelfabrik zu Dö
mitz eine Exploſion. Ein Mann wurde getötet,
einer ſchwer verwundet. Nähere Einzelheiten fehlen.

Auns aller Welt.

Berlin, 3. Mai. (50000 Mark unterſchlagen.)
Jn ſeiner Wohnung JunkerJörg Straße 4 zu Karls-
horſt hat ſich heute früh der 35 Jahre alte Kauf
mann Wilhelm Jaeſerich durch einen Revolverſchuß
getötet. Der Grund zur Tat dürfte in umfang
reichen Unterſchlagungen liegen, die ſich Jaeſerich
zuſchulden kommen ließ. Die Höhe der veruntreuten
Gelder konnte noch nicht genau feſtgeſtellt werden,
doch nimmt man an, daß ſie etwa 50000 Mark er
reichen werden. Es zeigte ſich, daß Jaeſerich durch
geſchickte und raffinierte Buchungen den Verſuch ge
macht hatte, die Unterſchlagungen zu verſchleiern
Als man heute früh den ungetreuen Angeſtellten,

die ſtar uAbweſenheit der Eltern aßen deren drei Kinder von
der giftigen Subſtanz. Sie ſtarben bald darauf
unter gräßlichen Schmerzen.

Eſſen a. R., 4. Mai. 110 Patienten, die bei
der letzten Sonnenfinſternis durch Hineinſehen in
die Sonne ohne ſchützendes Augenglas Augen
ſchäden erlitten, ſind bei 45 Augenärzten in Be
handlung.

Hamburg, 4. Mai. Bei dem Hamburgiſchen
Komtitee für die National-Flugſpende ſind bisher
insgeſammt 117985 Mark eingegangen.

München, Mai. Das Kriegsgericht der 1.
Diviſion in München hat den Einjährigen Scherer
von der 1. Kompagnie des Leibregiments, einen Ad
ventiſten, wegen wiederholter Dienſtverweigerung

arzellandreher,
Steingutdreher,

Scheibentöpfer etc.
werden bei ſofortigem guten
Verdienſt zu
JſolatorenDrehern
ausgebildet. Leicht zu erlernen

Wochenverdienſt für perfekte Dre
her bis 40 Mark. Mitglieder des
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Tiſchler
zum ſofortigen Antritt bei gutem
Lohn geſucht.

Cocos kuchen
empfiehlt von friſcher Sendung. Be
ſtellungen erbitte recht bald.

Adolf Weicholt, Prettin.
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Erhältlich nur in Original
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Allein. Fabr. auch d. allbeliebten

Henkeſs Bleſch So

am Sonnabend zu 4 Monaten Gefängnis verur
teilt. Scherer verweigerte nicht nur die Dienſtleiſt
ungen, ſondern weigerte ſich ſogar, die Wäſcheſtücke
aufzuſchreiben, die er in den Arreſt mitnehmen ſollte.

Zell am See, 9. Ma. Jnfolge eines 24ſtündigen
Regens ſind im Bezirk Zell ſehr viele Ueberſchwem
mungen eingetreten. Die Staatsbahnbrücke bei Ger
ling iſt von Hochwaſſer fortgeſchwemmt worden.
Der Verkehr zwiſchen Maishofen und Leogans ſtehen
unter Waſſer. Die Lokalbahn Zell am See bis
Krümml iſt mehrfach unterbrochen. Mehrere Reichs
ſtraßenbrücken im Oberpinzgau find fortgeſchwemmt
worden.

Pilſen, 5. Mai. Auf dem Wege nach Schloß
Heiligenkreuz bei Hoſtau im Böhmerwald verletzte
der 15 jährige Schloßwächtersſohn Joſeph Langſtein
ſeinen Vater durch Revolverſchüſſe tödlich aus Aerger
darüber, weil ihm der Vater kein Fahrrad kaufen
wollte. Der jugendliche Mörder wurde verhaftet.

Hier wurde eine 73jährige Frau wegen Mordes
zum Tode durch den Strang verurteilt. Sie hatte
unmittelbar nach der goldenen Hochzeit ihren 75jäh
rigen Gatten durch 32 Axthiebe getötet.

Anmſterdam, 6. Mai. Der Flieger Alfons Oe
brecht iſt auf dem Flugfelde von St. Jobintjvor
aus beträchtlicher Höhe abgeſtürzt und hat einen
ſchweren Schädelbruch erlitten. Er liegt in hoff
nungsloſem Zuſtande da nieder.

Jn Czenſtochau wurden in der Vorſtadt Za
wodzie zwei Polizeibeamte, die in der Wohnung
eines gewiſſen Liſſek eine Hausſuchung vornehmen
wollten, durch Revolverſchüſſe getötet.

Paris, 5. Mai. Wie aus Nancy gemeldet wird,
explodierte im Bergwerk La Noue ein Wagen mit
Sprengpulver. 6 Arbeiter wurden gekötet, mehrere
verwundet.

New Orleans, 4. Mai. Das Hochwaſſer be
droht bereits Teile von NewOrleans. Alle Häuſer
des Ortes Bayou Sarg ſind infolge eines 300 Fuß
breiten Dammbruchs weggeſchwemmt. Jn den
Straßen ſtand das Waſſer 25 Fuß hoch, und es
kam zu einer entſetzlichen Panik. Männer und
Frauen ſtürzten in die Häuſer, ergriffen die Kinder
und eilten Hals über Kopf davon. Fünf Millionen
Acres wertvollen Landes ſind überſchwemmt.

Spargel bleibt ſchön weiß, wenn man
ihn nach dem Schälen gut wäſcht, vier bis fünf Mi
nuten kocht, dann nochmals in kaltes Waſſer legt
und ihn dann wie gewöhnlich kocht.

Kiefernadelduft als Zimmerparfüm
kann man ſich leicht herſtellen. Man gießt auf ein
Liter heißes Waſſer einen Teelöffel voll Terpentin
öl. Der Dampf von dem Waſſer hinterläßt den
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Kirchliche Aachrichten.

Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßlirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Schloßpfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche: Am Sonntag, Vorm. 8 Uhr: Gottes
dienſt, von früh 7 Uhr ab Beichte.

hiltt, hat geholfen, wird helfen
in allen Fällen, wo Sie von
Rheuma, Hexenschuss, Zahn-
und Kopfweh, Rücken- und
Magenschmerzen geplagt sind.
Amol ist auch ein universelles

Tollettemittel. Amol stärkt, erquiekt, ertrischt, be-
jebt! Anerkannt und empfohlen von hervorragenden

e S Aerzten. Preis a Flasche 50 P. 75 Pf., 1.25 M., 2 M.
c Amol-Versamnd, Hamburg.Zu huhen allen Apotheken u. Brogerien.

Ziehung bestimmt 22. Mai

Königsberger

Weters
a 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.
Porto und Liste 30 Pfg. extra,

empfiehlt das General Debit
De Wolf Königsberg i. Pr.,

9 Kantstrasse 2,
sowie hier

ea Bürger
9 Nnpagen W. 25000 M.

Co. DUSSELDORF.

Stube und Küche, ſofort oder ſpäter

zu vermieten. Aug. Acker.
Spratt's Hundrkuchen,

a Stück 50

Annaburger 8teingutfahrik

Aktien-Gesellschaft.
rachtbriefe

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Spratt's Kückenfutter
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

e neGlättolin,
Kragen und verhindert das Wund
ſcheuern des Halſes. Zu haben bei

Hermann Reich, Friſeur.

Hermann Reich
F und Rob. Bengsch.

Slchühen Perein.

Sonntag, den 12. Mai, von
nachm. 3 Uhr ab:

Schieben.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

Pfg., glättet rauhe



naben-Waſchanzüge und
in allen Größen empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl,. Annmabuyrg.
Meine Fernsprechnumwmer ist nicht mehr

330, sondern

Dr. Alhrand,
prakt. Zahnarzt.

WMittenbersg,
Collegienstrasse 82.

W e 2

für Silben Hocheiten, in versilbert und echt
Silber 0,800 gestempelt, sowie dazu passende Sockel
und Glocken in reicher Auswahl stets am Lager.

Rabatt.Bei Barzahlung 5 Proz.

e e e
tung Racdſfalhrer?Srevor Sie ein Fahrrad kaufen, wollen

Sie erſt mein Lager anſehen
Keine minderwertige Ramſchware!

Jch führe und verkaufe nur

S Original Fahrrädermit der Fabrik Marke verſehen. Guten Gummi 1 Jahr Garantie

Continental und ExeelſivrFabrikate (Laterne, Glocke und ſämt
lichem Zubehör) von 75 Mark an.65 Mark. Mäntel, Schlänche und Zubeho le in nur
Qualität Reparaturen an allen Fahrrädern, ganz gleich
ſelben gekauft ſind, werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Verkauf auch auf Teilzahlung.

Otto Mühlbach, Annaburg, am Markt
Osrar Se

e

e e

S

in Bandeng, HKattun, Mouſſeline, Zephir u. Satin,

Macko-Hemden und Beinkleider
für Herren und Damen,

Damen-Blousenm, weiß, ſchwarz u. farbig,
Koſtüm-Röcke,

Baumwollene Strümpfe, Handſchuhe,
Chemisets, Kragen, Manschetten, Schblipse,

Schürzen, Unterröcke, Corſets,

Knaben und Mäcdchen-Mützen,
Sport Chemiſets, Hoſenträger, Taſchentücher,

Koller-Jacken, Kopftücher,
Sommer- Joppen für Knaben und Ierren,

Knaben Waſeh Anzüge
empfiehlt in großer Auswahl

Annabnrg. öebestian ächimmeyer.

2 lihableier
nach den neueſten Vorſchriften der Provinzial-FeuerSozietäten
an Kirchen, Schornſteinen und ſonſtigen Gebäuden liefert
äußerſt preiswert

R. Hofmann.

Zahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Emil Pape, prakt. Ventiſt

Wittenberg.

o

uallieplelend leichten Laut
unyerwastiſchen Sau
Sestechende Eleganz

und La
nlemals Reparatur oötig.

Meuheit
leichte Kettenlose
als Herren u. Damenrad lieferdar
Mahmasehinen Centriſugen

Motorwagen.

Cataloge-franko.
ODürkopp Co. 5

Sie etfe dVertreter: Wilh. Gran,
Annaburg.

Spezial Fahrräder 60 und

Falkenberg.
Fernruf Nr. 100. ſtaatl. gepr. Blitzableiterverf.

Krause Limonadle-
BonbonsR. n en ken 209. SFutteryerſ

empfiehlt billigſt

Rob. Bengſch.
Verkaufe, um damit zu räumen,

einen Poſten

Dachpappe
zum Einkaufspreis.

Fran Soehön.

Kehönhet

verleiht ein roſiges jugendfriſches Antlitz T
weiße ſammetweiche Haut und ein reiner

Teint.ſt ſchöner
Alles dies erzeugt die allein echteSteckenpferd Lilienmilch Seife e

à Stück 50 Pfg., ferner macht der
DadaCream

z rote imd riſſige Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 P bei

Apotheker Sehmorde, 0. Schwarze und
Hermann Reich.

Gegen böſen Huſten

artig Waltgott's echte Bukalyptus-
enthol Bonbons a Pat 25 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

Perein „Concordia“.
Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß Sonntag, den 12. Mai,
in Ackers Neue LVelt ein
z Tanzkränzchen
mee Anfang 7 Uhr.

Der Vorſtand.

an seinem
Fahrrad

hat jeder, 73

der ein x

Eisenach.
Leistungsfählgstes Sporthaus

der Branch

Zollinhalts Erklärungen
ſtnd zu haben in der Buchdruckerei.

Zu unſerem am 12. Mai, von 8 Uhr abends ab im
„Waldſchlößchen“ ſtattfindenden eTANZ7RKRANZ7CMEN
geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Kegelklub Gut Holz“.

à Dutzd. 1.20 Mk. und 60 Pfg.
iehltunſer J. J

Apfelſinen,

Fu ür r Touristen

J Eis u. Grfriſchungsbonbous
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

J Ziehung 3. und 4. Iuni 1912.

22. Pferde u. kquipagen-

Verlasung zu in nn

Zur Verlosung geiangen:

2300 eine 57000
kquipage mit 2 Pferden 6000

t Equipafe wit 2 Plerden 4000
t ägdwag. mit 2 Plerden 2000
J stadtwagen mit Pferd 2000
J 20 klerde 122000

J 30 Fahrräder 5100J 12 h. Bestecks, 4900 1089
J 100 sh. Besteeks, 1500
J 550 silh Psslöfel, à 4400

1584 silh. Löffel à M. 7920
Günstigste lHark- Lotterie

A Lose für 10 Hark,für Porto und Liste 30 Pfg. S
extra empfiehlt u. versendet

der Lose General -Dehbit

Hermann Semper

Lose
à

J Mark Magdeburg c
Kaiserstr. 90. Telefon 2899.

ferner zu haben in allen
I Lotterie- und Clgarrengeschäften.

Lose a I II. erhältlich in
Annaburg bei: A. Grunert, Buch-
binderei, Hermann Reich, Barbier-
herr, Paul Matthias, Cigarrenhdlg,

aushängen. Wiederverkäufer unter
günstigen Bedingungen gesucht.

empfiehlt

an Loſe W
kersi-Butter
a Pfd. 1,50 Mk.

e
Wenn gie J

icht eſſen können, ſich unwoh

fühlen, bringen Jhnen die

W iärztlich erprobten Du
Kaiser“s
Magen

Schmorde, Apotheker,Schwarze, Drogerie, undLoebe Schunke (Otto Rie

mannes Nachſl.) S

Riesenspörgel,
gelb. Senf, Rheygras,
Thymote u. Seradella
empfiehlt

M. G. Writzsche.
Erfurter Blumen-

und Gemüſeſamen,

ſowie Seradella, Eckendorſer
Runkelrübenſamen, Steck

zwiebeln, div. Grasmiſch
ungen und Hleeſaaten

empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. KRollmig's Sohn.

Dr. Weber's Arnica- Oel
und überall, wo bezügliche Plakate

großartig bewährt gegen Haarausfall
und Schuppenbildung, Flaſche 50 und
a 75 Pfg. empf. Apoth. A. Schmorde.

Dahingeschiedenen.

Annabürg, den 9. Mai

Danksagqung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim

Heimgange unserer lieben Entschlafenen, insbesondere
für die schöngen Kranzspenden und das ehrende Grab
geleit sagen wir herzlichsten Dank. Dank auch Herrn
Pastor Lange für die trostvollen Worte am Grabe der

Namens der trauernden Hinterbliebenen

Werdinand Heinrich.
1912.

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1912
	Monat
	Tag
	No. 55.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






